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Amtliecher Teil.
Bekanntmachung.

Mittwoch, den 19, Septbr., abends 8 Uhr
Verſammlung der Kuhhalter

im Gaſthof zum Goldenen Ring.
Alle Beteiligten werden hiermit zu zahlreichem

Erſcheinen eingeladen.
Annaburg, den 18. September 1917.

Der Amts Vorſteher.
J. V. Schaefer.

Die 7. Kriegsanleihe
Dentche Geldmacht als mitentſcheidende

Streitmacht.
Das Ringen um Deutſchlands Zukunft um

unſeres Volkes Beſtand, Freiheit und Aufſtieg, muß
nach dem Willen verbiſſener Feinde weitergehen.
So lange noch, bis auch verblendeten Augen es
endlich offenbar wird, daß allen Anſtürmen, Kriegs
beſchwerden und Gelderforderniſſen unbeugſam ſtand
zu halten das deutſche Volk bereit und fähig iſt.

Die herausfordernden Zweifel in unſere hei
miſche Unerſchütterlichkeit ſind es, und ſie ſind es
ganz allein, die den Krieg verlängern. Ja, mit
einem Aufflammen unerbittlicher feindlicher Ver
nichtungswut, mit teurem Blut und Gut, mit einer
Gefährdung des opfervoll bisher Erreichten hätten
wir es alle ſchmerzlich und erſetzbar zu büßen, wenn
wir jetzt in der geld wirtſchaftlichen Kraftanſpannung
glaubten nachlaſſen zu dürfen

Je widerſtandsfähiger aber wir des Reiches
Geldweſen erhalten, um ſo ſtärkeren Widerhall wird
dereinſt das deutſche Wort bei den Friedensverhand
lungen wecken, um ſo raſcher werden wir in der
Zeit friedlichen Wiederaufbaues den deutſchen Geld
wert im Ausland auf ſeine alte Höhe bringen
zu unſer aller Vorteil.

Das Deutſche Reich bietet Gewähr für die Sicher
heit Eurer unentziehbaren Anſprüche mit allen Ber
mögenswerten, mit dem Einkommen und allen
ſchaffenden Kräften der Geſamtheit ſeiner Bürger
Und machtvoll wie durch drei lange Jahre hin
durch wird auch fernerhin zu Waſſer und zu Land
die Abwehr und Schwächuug der Feinde ſein. Hin
zutreten muß aber als mitkämpfende Streitmacht
das lückenloſe Aufgebot aller freien Gelder

So ergeht in ſchickſalsſchwerer Zeit an die ſämt
lichen Volksgenoſſen mit großem, kleinem und klein
ſten Geldbeſitz in Stadt und Land der Ruf des
ſchuldlos bedrängten Vaterlandes

Helft mit eurem Gelde zu einem neuen, ſtolzen,
achtungsgebietenden Zeichnungserfolg, zu einem
ehernen Kraftbeweis, der uns dem ehrenvollen Frie
den näherbringt.

Der
Neue U-Booterfolge.

Berlin, 14. Sept. Jm Sperrgebiet um Eng
land wurden wiederum eine größere Anzahl Handels
ſchiffe und einige Fiſcherfahrzeuge mit insgeſammt
22 000 Brutto Regiſter Tonnen durch die Tätigkeit
unſerer V-Boote vernichtet. Von einem der N-Boote
wurde am 5. September im Nachtangriff in der
Nähe der engliſchen Oſtküſte ein Kriegsfahrzeug vom

Ausſehen des TorpedoKanonenbootes „Halcyon“
torpediert. Detonation des Torpedos wurde ein
wandfrei beobachtet. Ein anderes U-Boot erzielte
am 9. September im Aermelkangal einen Torpedo
treffer auf einen Kleinen Kreuzer der „Arabic“
Klaſſe. Durch eine unmittelbar auf den Treffer
folgende Munitions-Exploſton wurde das Achter
ſchiff des Kreuzers dicht hinter dem Großmaſt voll
ſtändig abgeriſſen. Sinken der beiden Schiffe konnte
von den betreffenden U-Booten nicht beobachtet
werden.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Kein engliſches Friedensangebot.
„Wien, 14. Sept. Jn mehreren reichsdeutſchen

Blättern ſind während der letzten Tage Meldungen
von einem angeblichen Friedensangebote Englands
an Deutſchland aufgetaucht. Die „Münchn. N. N.
haben dieſe Gerüchte dahin richtiggeſtellt, daß ein
ſolches engliſches Angebot nicht in Berlin, wohl
aber in Wien erfolgt ſei. Wie nun die Blätter von
maßgebender Seite erſfahren, enterechen e
jeder Begründung entbehrend bezeichnet werden.

Jn Schweizer Blättern dagegen finden die Ge
rüchte mehr Glauben. Offenbar inſpiriert erklären
die „Neuen Zürcher Nachrichten zu den Gerüchten
über ein engliſches Friedensangebot und der be
kannten Meldung des römiſchen Vertreters der „Uni
ted Preß“ über die grundſätzliche Friedensbereitwil
ligkeit der Mittelmächte Gegenüber den Einzelheiten
beider Nachrichten ſei Zurückhaltung am Platze, aber
glücklicherweiſe ſei in beiden Telegrammen der Kern
der Wahrheit. Augenblicklich beſchäftigen ſich ver
ſchiedene und gewichtige Seiten mit der Frage, wie
dem Frieden der Weg geebnet werden könnte. Gott
lob habe ſich die Friedensnote des Papſtes als
Bahnbrecher erwieſen.

Und ferner melden Schweizer Blätter „Manch
eſter Guardiau“ ſchreibt in ſeiner Montagsausgabe:
Die Beſprechungen der Entente über die Papſtnote
bereiten den Weg zu einer Ausſprache mit dem
Feinde vor

Ein offener deutſcher Brief an den
Präſidenten Wilſon.

Obwohl ſchon längſt nicht mehr der geringſte
h darüber beſtehen kann, daß das deutſche

olk die ganze Heuchelei in der Politik des Präſi
denten Wilſon erkannt hat und mit allem Nach
drucke die frechen Verſuche Wilſons zurückweiſt,
zwiſchen dem deutſchen Kaiſer und dem deutſchen
Volke Unfrieden zu ſäen, ſo wird es doch allen
deutſchen Männern noch eine beſondere Freude be
reiten, daß der Reichstagsabgeordnete Dr. Müller-
Meiningen, welcher auch Mitglied des Verfaſſungs
ausſchuſſes des deutſchen Reichstages iſt, an den
Präſidenten Wilſon einen offenen Brief gerichtet
hat, in welchem er dem Präſidenten Wilſon jeden
Beruf und jede Befähigung, ſich in die deutſchen
Angelegrnheiten zu miſchen, und überhaupt die
deutſchen Angelegenheiten richtig zu beurteilen, auf
das Schärfſte abſpricht. Dr. Müller-Meiningen er
wähnt in ſeinem offenen Briefe, daß er nicht noch
einmal auf die ganze Heuchelei der amerikaniſchen
Noten eingehen wolle, daß er aber aus Gründen
der inneren Politik Deutſchlands das Wort ergreife
Die deutſche Volksvertretung habe am 19. Juli
einen deutlichen Aufruf von Volk zu Volk ergehen
laſſen, um der Zerſleiſchung der Kulturvölker ein
Ende zu bereiten. Wenn einer ſolchen Kundgebung
gegenüber Wilſon neue Beweiſe für die friedlichen
Abſichten des deutſchen Volkes fordere, ſo heiße das
die Ehrlichkeit der deutſchen Nation und ihrer Ver
tretung in beleidigender Weiſe anzweifeln. Das

müſſe ſich Deutſchland verbitten. Ebenſo verbitte
ſich Deutſchland jeden Eingriff Wilſons in das
deutſche Verfaſſungsleben. Hinfort werde aber das
deutſche Volk in Wilſon nicht nur einen fanatiſchen
äußeren Feind, ſondern auch den größten Gegner
ſeiner inneren Entwickelung im Sinne der unbe
dingt notwendigen größeren Teilnahme des deut
ſchen Volkes an ſeiner Regierung und Verwaltung
erblicken. Präſident Wilſon wolle daraus erſehen,
welchen Mangels an ſtaatsmänniſchem Sinne und
menſchlichen Takte man ihn in Deutſchland für
fähig halte. Der offene Brief gibt dann auch noch
den Gedanken kund, daß Wilſon mit ſeinen auto-
kratiſchen Machtbefugniſſen als ein abſchreckendes
Beiſpiel für jede wahre Demokratie erſcheinen müſſe.

Neuer Dokumentendiebſtahl Amerikas.
Die amerikaniſche Regierung hat es in dreiſter

Weiſe unternommen, der ſchwediſchen Regierung
dadurch Verlegenheiten zu bereiten, daß ſie durch
ihre Geſandtſchaften Telegramme der deutſchen Re

gierung und n. egeſtellt woeden iſt, hat die ſchwediſche Regierung
dabei nichts anderes getan, als was ſie früher
auch oft aus Gefälligkeit für die amerikaniſche Re
gierung getan hat. Die amerikaniſche Regierung,
welche ſich nun ſo oft unter Wilſon als Moral-
prediger aufgeſpielt hat, hat ſich nun nicht geſcheut,
dieſe deutſchen Depeſchen aufzufangen, zu entziffern
und ſie zu dem Zwecke zu verwerten, um Argen
tinien und Schweden an die Seite der Feinde
Deutſchlands zu hetzen. Um dieſen Zweck zu er
reichen, ſcheuen die Vierverbandsmächte und Ame-
rika vor keinem Mittel zurück. Amerika und die
Vierverbandsmächte haben ſogar ſchon erklären
laſſen, ſie könnten in Zukunft nicht mehr geſtatten,
daß die Diplomaten Schwedens chiffrierte Depeſchen
nach Stockholm richteten, und man verlangt allge
mein, daß Schweden während des Reſtes der
Kriegsdauer auf ſeine diplomatiſchen Vorrechte ver
zichten ſolle. Die ſchwediſche Regierung hat in der
Angelegenheit eine Erklärung bekannt gegeben, daß
ſie noch keine Mitteilung über die Kundgebungen
der amerikaniſchen Regierung in der Angelegenheit
erhalten habe. Zugleich macht die ſchwediſche Re
gierung darauf anfmerkſam, daß ſie in ganz ähn
licher Weiſe während des Weltkrieges früher die
Vermittlung von Briefen und Telegrammen von
Und nach der Türkei durch den amerikaniſchen Ge
ſandten in Stockholm und noch dazu über Deutſch
land geſtattet und übernommen habe, und daß ſich
die amerikaniſche Regierung für dieſe Gefälligkeit
ſogar bedankt habe. Jn einem Artikel der „Nordd.
Allg. Zig.“ wird zur Klarſtellung der Angelegen
heit ausgeführt, daß die deutſche Regierung aller
dings die gelegentliche Gefälligkeit der ſchwediſchen
Regierung in Anſpruch genommen habe, um Nach
richten nach neutralen Ländern gelangen zu laſſen,
und von den neutralen Ländern Nachrichten zu
bekommen. Es ſei dabei ſelbſtverſtändlich, das
gute Recht der neutralen Regierungen, den Nach
richtenverkehr der kriegführeuden Parteien mit den
neutralen Staaten zu vermitteln. Das habe die
amerikaniſche Regierung ſelbſt getan.

Ein bedeutſames Anzeichen für einen
Stimmungswechſel in Frankreich.

Zum erſten Male während der Dauer des
furchtbaren Weltkrieges ſchreibt eine angeſehene und
als Regierungsblatt in Frankreich geltende Zeitung,
nämlich der Pariſer „Temps“, von der Möglichkeit
daß die Antwort der Mittelmächte auf die Friedens
note des Papſtes unter Umſtänden die Grundlage
für neue Erörterungen der Friedensfrage bilden



könne. Das erwähnte Pariſer Blatt meint, daß
der Ernſt der Stunde nicht verhehlt werden dürfe.
Dieſer Ernſt trete überall zu Tage und die Kriſis
in Rußland habe auf alle Fronten der Vierverbands
mächte zurückgewirkt. Es handele ſich darum den
Frieden zu beſchleunigen und gerecht zu geſtalten,
und die Deutſchen, welche im Hinblick auf die Ge
bietsfrage die Beſitzer ſeien, zu verpflichten, ſich nicht
als Fordernde auf dem wirtſchaftlichen Gebiete hin
zuſtellen. Man weiß allerdings nach dieſer Kund
gebung des franzöſiſchen Regierungsblattes nicht
genau, wie ſich Frankreich die Friedensbedingungen
mit Deutſchland vorſtellt, jedenfalls aber kann man
aus dieſer Kundgebung erkennen, daß man in

Frankreich eingeſehen hat, daß Deutſchland nicht
beſtegt werden kann, und daß man vielleicht Frieden
ſchließen möchte, wenn Deutſchland keine zu harten
Friedensbedingungen ſtellt.

Einſchränkung in der franzöſiſchen
Munitons-Jnduſtrie.

Jn Toulon mußte die Munitionsfabrik den
Betrieb aus Mangel an Material einſchränken.

Die Lage in Rußland.
Rußland als Republik erklärt.

Petersburg. 16. September. (Petersburger
TelegraphenAgentur.) Durch eine Bekanntmachung
der Vorläufigen Regierung wird in Rußland die
Republik erklärt.

Eine neue Verſchwörung.
Nach den heute vorliegenden Nachrichten aus

Rußland ſcheint das Unternehmen Kornilows kät
ſächlich geſcheitert zu ſein, wenn man auch immer
berückſichtigen muß, daß alle dieſe Meldungen eine
gewiſſe Tendenz zeigen und deshalb mit Vorſicht
aufzunehmen ſind. Eine Anzahl Offiziere des
Kornilowſchen Hauptquartiers iſt in Petersburg
eingetroffen, wo ſie einen Plan zu einem Angriff
auf die Vorläufige Regierung und den A und
S Rat entwarfen. Sie ſollen auch die Ermordung
Kerenskis erwogen haben. Das AſturiaHotel, in
dem ſie ſich aufhielten, wurde von einer Anzahl
Matroſen, von 12 Offizieren und Unteroffizieren
in Begleitung von Mitgliedern des Ausführenden
Ausſchuſſes des A- und SeRates umzingelt.
14 von den Verſchwörern wurden verhaftet. Die
Lokale des Petersburger Militärvereins wurden
durchſucht, verſchiedene Schriftſtücke beſchlagnahmt
und der Vorſitzende des Vereins verhaftet.

o

und Kornilow
Amſterdam, 15. Sept. Wie dem „Allgemeen

Handelsblad“ aus Vondon berichtet wird, ſind die
„DTimes“ der Anſicht, daß jetzt eine Verſöhnung
zwiſchen Kerenski und Kornilow möglich ſei. Wenn
Kerenski den Generalen bald volle Freiheit biete
und das Heer von poliiſchen Einflüſſen befreie,
werde Rußland noch gerettet werden können.

Der Suchomlinow- Prozeß vertagt.
Wie das Hamburger Fremdenblatt“ indirekt

aus Petersburg meldet, iſt der Suchomlinow Pro
zeß vertagt worden, bis die Zeit gekommen iſt, die
es den Richtern ermöglicht, mit mehr Ruhe als jetzt
die Sitzungen abzuhalten.

Engländerflucht aus Rußland.
Stock holm, 14. Sept. Hier treffen zahlreiche

Ausländer ein, die Rußland eilig verlaſſen haben
und auf der Durchreiſe Stockholm paſſteren. Unter
den Flüchtigen befinden ſich beſonders zahlreiche
Engländer

Amerika verweigert Rußland den Kredit.
Die Vereinigten Staaten von Amerika haben

der ruſſiſchen Regierung den angekündigten Kredit
von 25 Milliarden Mark verweigert und als Grund
ihres Verhaltens die Unklarheit der Lage in Rußland
angeführt. Die Finanzunterſtützung der Vereinigten
Staaten wird ſich vorläufig auf Vorſchüſſe be
ſchränken, die in Hinblick auf die in Rußland in
den Vereinigten Staaten gemachten Beſtellungen
gezahlt werden. Die innere Lage Rußlands bleibt
trotz der Moskauer Konferenz völlig verworren.
Der Kampf aller Parteien gegeneinander ſetzt ſich
fort. Die Friedensrichtung iſt unbedingt ange
wachſen, und die Oppoſition gegen die Regierung
wird täglich ſtärker Sogar gegen Tſcheidſe werden
Stimmen laut.

Die neue kaiſerliche Proklamation an das
polniſche Volk.

Unter dem 12. September haben der Kaiſer
von Deutſchland und Oeſterreich an die General
gouverneure in Polen kaiſerliche Erlaſſe gerichtet,
in welchen Anordnungen für den weiteren Ausbau
des polniſchen Staatsweſens getroffen werden. Die
Staatsgewalt in Polen ſoll danach in der Haupt
ſache in die Häude einer nationalen Regierung ge
legt und die Rechte und Intereſſen des polniſchen
Volkes einem neuen und erweiterten Staatsrate
anvertraut werden. Die Verfaſſungsfrage iſt da

durch für Polen noch nicht gelöſt. Da die neuen
Proklamationen der verbündeten Kaiſer aber aus
drücklich von einem Könige ſprechen, welcher den
Glanz der alten polniſchen Königskrone wieder er
wecken ſoll. ſo geht daraus wohl deutlich hervor,
daß in Berlin und Wien an der Wiederaufrichtung
des polniſchen Königsthrones feſtgehalten wird.

Zum Ableben der Königin von Bulgarien.
So fia, 14. Sept. (Bulgariſche Telegr.Agentur.)

Das Ableben der Königin Eleonore rief in der Be
völkerung des ganzen Landes, die die verblichene
Herrſcherin wegen ihrer Wohltätigkeit verehrte, die
tiefſte Trauer hervor. Gleich nach dem Bekannt
werden der Trauerbotſchaft erſchienen ſämtliche diplo
matiſchen Vertreter im Palais und brachten in er
greifenden Worten das Beileid zum Ausdruck. Alle
Morgenblätter, die mit Trauerrand erſchienen, brachten
das Bild der verblichenen Königin und Einzelheiten
aus ihrem Leben, das der Sorge für die Kranken,
Verwundeten und Waiſen gewidmet war. Die
öffentlichen Gebäude hißten Trauerfahnen. Alle
Schichten der Bevölkerung nehmen an der Trauer,
die das königliche Haus betroffen hat, innigen An
teil. Jnfolge des Ablebens der Königin iſt vier
monatiger Hoftrauer angeordnet worden. Die
Beſtattung der Königin fand Montag den 17. Sept.
nachmittags 4 Uhr ſtatt.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Dem Landſturmmann Wilh.

Klemm von hier, Sohn der Witwe Wilhelmine
Klemm, wurde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe ver
liehen. Die gleiche Auszeichnung wurde dem
Musketier Max Dubro von hier zuteil. Der in
Mazedonien tätigen Schweſter Frieda Redslob,
Tochter des Rendanten Bernh. Redslob in Halle
iſt die rote Kreuzmedaille verliehen worden.

Annaburg, 17. Sept. (Tödlicher Unglücks
fall.) Heute vormittag gegen 9 Uhr wurde die
Ehefrau des Gaſtwirts Julius Hoppe hier im Keller
ihrer Behauſung mit ſchweren Brandwunden an
der Bruſt und Unterleib tot aufgefunden. Wie das
Unglück entſtanden iſt, dürfte kaum aufzuklären ſein;
es iſt nur anzunehmen, daß die bedauernswerte
ſeit längerer Zeit kränkelnde Frau den Bierdruck
Apparat hat anſtellen wollen, hierbei von einem
Herzſchlag betroffen, zu Boden geſtürzt iſt und durch
das ihren Händen entglittene Zündholz die Kleider

n Brand geraten ſind. Tiefes Mitgefühl wendet
c e uwergep e A 3 rigen ver Ehemaſteht ſeit Kriegsausbruch im Felde, ob des tragiſchen

Schickſals der äußerſt beliebten Frau zu
Deutſchlands Spende für Sänuglings- und

leinkinderſchuz. Jn dieſer Woche ſindet der
pfertag für Deutſchlands Spende“ im ganzen

Deutſchen Reiche ſtatt. Zumeiſt an einem Wochen
tage, aber dieſer Tag iſt nicht ohne Grund ausge
wählt worden. Es iſt der Geburtstag der Kron
prinzeſſin, deren Vorbild als deutſche Mutter gerade
dieſem Tage eine beſondere Weihe geben ſoll. Mag
es allen denen vorſchweben, die an dieſem Tage be
reit ſind, ihr Scherflein für eine Sache zu opfern,
welche die lebhafteſte Unterſtützung unſeres Kaiſer
hauſes findet, und in Wahrheit Sache des ganzen
Deutſchen Volkes iſt. Als ſolche bedarf ſie der Be
teiligung aller Kreiſe, bedarf der treuen Fürſorge
des ganzen Deutſchen Reiches. Hart und ſchwer
iſt die Zeit, doch groß und gewaltig. Unſere Ge
danken aber gehören nicht nur der Gegenwart, ſon
dern auch der Zukunft unſeres Vaterlandes. Und
ihr dienen alle, die am Tage von Deutſchlands
Spende“ derer gedenken, denen die Zukunft unſeres
Vaterlandes gehört.

Ein anderer Wetter-Prophet. Ueber die
Witterungsausſichten für den kommenden Winter
wird der Frankfurter Oder-Zeitung“ geſchrieben
Aus der Luftzirkulation der vergangenen erſten
Hälfte des Jahres läßt ſich ſchon jetzt mit Sicher
heit ein Schluß auf die Witterung des kommenden
Herbſtes und Winters ziehen, danach haben wir
einen verhältnismäßig warmen und ſchönen Herbſt
zu erwarten auch wird der Winter bedeutend milder
ſein, als der vergangene. Die Temperaturen werden
ſich in durchaus normalen Grenzen halten, und
Schneefälle ſind vor Mitte November nicht zu er
warten Dieſe Prophezeiungen ſtehen in Wider
ſpruch mit denen vor kurzer Zeit auch von uns ver
öffentlichten Vorausſagungen, die ſich auf die großen
aufgetretenen Sonnenflecke ſtützten und einen noch
ſtrengeren Winter als den letzten ankündigten, Wir
müſſen abwarten, welche Vorausſage eintreffen wird,
hoffentlich die letztere.

Battin, 16. Sept. Die immer noch vielver
breitete Unſitte der Kinder, mit Feuer zu ſpielen,
hat auch hier wieder einen Brand verurſacht, dem
leider ein Menſchenleben zum Opfer fiel. Die Scheune
des Landwirts Leipziger hier wurde durch ſolch
frevelhaftes Spiel in Brand geſetzt und als die Kin
der ſahen, welches Unheil ſie angerichtet hatten,
liefen ſte weg, wobei ſie ein dreijähriges Kind zu
rückließen, das in der Scheune verbrennen mußte.
Möchte dieſer traurige Fall dazu beitragen, daß das

rounrde t

Treiben der Kinder ſchärfer bewacht und ihnen das
Erlangen von Streichhölzern uſw. unmöglich ge
macht wird.

Zahna, 14. Sept. Hier wurde in der Nacht
zum letzten Sonntag ſchon wieder ein Einbruch ver
übt und zwei große, ſchöne, ſchwarzbunte Zucht
kälber im Werte von 500 Mark geſtohlen. Die von
der Polizei mit Hilfe des Polizeihundes des Gen
darmeriewachtmeiſters Sörgel aufgenommenen Er
mittlungen führten durch die Klugheit des Tieres
zu einem vollen Erfolg. Es wurde eine weitver
zweigte Diebesgeſellſchaft, die in Berlin ihren Sitz
hat, ermittelt. Jn Zahna wurde eine Frau Honitza
verhaftet, die das Fleiſch der geſtohlenen und ab
geſchlachteten Tiere in Körben verpackt nach Berlin
beförderte.

Wittenberg. Cine neue Geheimſchlächteret iſt
auf dem Grundſtück Berliner Straße 57 b entdeckt
worden. Zwei dort wohnende Brüder, die Arbeiter
Braun, hatten dort am Sonnabend ein Schein
geſchlachtet, das ſie von einem unbekannten Mann
gekauft haben wollten. Das Fleiſch des Schweines
iſt anſcheinend nach Berlin geſchafft worden.

Wittenberg, 15. Sept. Ein Fremder, welcher
ſich am Donnerstag in einem hieſigen Hotel einge
mietet hatte, war bis geſtern mittag nicht geſehen
worden. Als man in ſeinem Zimmer nachſah, fand
man den Gaſt mit einer Schußwunde in den Schläfen
entſeelt am Boden liegend vor. Nach den bei ihm
vorgefundenen Papieren ſcheint er öſterreichiſcher
Staatsangehöriger zu ſein, heißt Jack Sigall, iſt im
Jahre 1896 geboren und hat zuletzt in Leipzig ge
wohnt. Ueber die Beweggründe zur Tat konnte
bisher nichts ermittelt werden.

Sardorf, 15. Sept. Am 11. September wurde
auf Bahnhof Saxdorf ein Butterhamſter von dem
Coßdorfer Wachtmeiſter abgefaßt. 17 Stückchen
Butter hatte er eingehamſtert und ſoll bis 4 Mk.
für das Stückchen bezahlt haben. Nach Feſtſtellung
iſt es ein Jagdpächter aus Leipzig geweſen. Wenn
die Hamſterei ſo getrieben wird. wie ſoll da die
Butter für die Verſorgungsberechtigten beſchafft
werden können

Coswig, 14. Sept. Bei der in Grünewalde
abgehaltenen Holzauktion waren aus Halberſtadt,
Magdeburg Zerbſt, Roßlau, Coswig, Bernburg,
ferner Hannover, Hamburg, Minden, Schneidemühl.
Berlin und Thüringen uſw. Bieter erſchienen Ein
Los Rüſterabſchnitte, welches mit 3000 Mark ange
boten war, wurde mit 8150 Mark verkauft.

Zerbſt, 13. Sept. Die große Kartoffelernte hat
im hieſigen Kreiſe eingeſetzt und verſpricht durchweg

Genthin, 13. Sept. Wegen Nichtablieferung
ihrer Milch zur Molkerei haben in Hohenſteden et
wa 60 Landwirte Strafbefehle im Geſamtbetrage
von rund 2000 Mark erhalten.

Ans den Vexrluſtliſten Ar. 929 936.
Karl Grundmann aus Lichtenburg, gefallen Ernſt Götze

aus Großtreben, verw. Gefr. Wilhelm Rahnſch aus Elſter, tot
Emil Schütze aus Ploſſig, tot; Gefr. Friedrich Gäbeler aus
Naundorf, durch Unfall ſchwer verletzt; Feldw. Otto Gorgas
aus Annaburg, tot; Richard Berndt aus Jeſſen, verw. Gefr.
Otto Hartmann aus Arnsneſta, ſchwer verw. Otto Deutſch
mann aus Lichtenburg, tot; Gefr. Ernſt Eule aus Schützberg,
verw.; Gefr. Oskar Krüger aus Lebien, tot; Wilhelm Noack
aus verw. Krankenträger Karl Puſch aus Bethau,
tot Gefr. Wilhelm Bambach aus Premſendorf, verw. Wilhelm
Birnbaum aus Löben, verw. Wilhelm Arndt aus Zwieſigko,
vermißt; Gefr. Walter Böttger aus Schweinitz, verw. Walter
Hannemann aus Elſter, ſchwer verw. Wilhelm Böhme aus
Zwieſigko, vermißt; Otto Pötzſch aus Zwieſigko, vermißt; Her
mann Richter aus Leipa, verw. Auguſt Rothe aus Elſter, ver
mißt; Arthur Wolf aus Brandis, vermißt; Otto Junick aus
Elſter, verw. Gefr. Otto Koch aus Dommitzſch, verw.; Ewald
Krüger aus Domäne Lichtenburg, verw. Richard Vehſe aus
Jeſſen, tot; Wilhelm Bader aus Bethau leicht verw. bei der
Truppe; Paul Pankrath aus Kähnitzſch, vermißt; Franz Jahn
aus Schönewalde, ſchwer verw.; Paul Knötzſch aus Grabo,
ſchwer verw. Max Prinz aus Jeſſen, tot;

Berichtigung früherer Verluſtliſten, dabei Utffz. Otto Pank
rath aus Hohndorf, (nicht Gehmen), tot.

Vermiſchte Nachrichten.

Einſchränkung der Tagespreſſe in Holland,
Die Vereinigung Niederländiſche Tagespreſſe teilt
ihren Leſern mit, daß in Anbetracht des Kohlen
mangels und der darauf zurückzuführenden Papier
not beſchloſſen worden iſt, den Umfang der Tages
zeitungen ſtark einzuſchränken.

Spart Papier!
Papier iſt eine der wichtigſten Waffen im

Kampfe um unſere Exiſtenz!
Drum ſchränke Deinen perſönlich Verbrauch ein.

Bekanntmachung.
Für die Gemeinde iſt Weizengries eingetroffen,

welcher in den hieſigen Verkaufsgeſchäften gegen Vorlegung
der Lebensmittelkarte entnommen werden kann.

Annaburg, den 18. September 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand. J. V. Grune.



Siebente Kriegsanleihe.
5 Deutſehe Reichsanleihe.

4 Deutſehe Reiechsſehatzanweiſungen, auslosbar mit O bis 20
Zur Beſtreitung der durch den Krieg erwachſenen Ausgaben werden weitere 5 Schuldverſchreibungen des

Reichs und 4 Reichsſchatzanweiſungen hiermit zur öſſfentlichen Zeichnung aufgelegt.
Das Reich darf die Schuldverſchreibungen früheſtens zum 1. Oktober 1924 kündigen und kann daher auch ihren

Zinsfuß vorher nicht herabſetzen. Sollte das Reich nach dieſem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabſichtigen,
ſo muß es die Schuldverſchreibungen kündigen und den Jnhabern die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten.
Das gleiche gilt auch hinſichtlich der früheren Anleihen. Die Jnhaber können über die Schuldverſchreibungen und
Schatzanweiſungen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung uſw.) verfügen.
Die Beſtimmungen über die Schuldverſchreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entſprechende Anwendung.

1. Annahmeſtellen.
Zeichnungsſtelle iſt die Reichsbank

Zeichnungen werden

von Mittwoch, den 19 September, bis
Donnerstag, den 13. Oktober 1917,

mittags 1 Uhr
bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wert
papiere in Berlin Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 99)

und bei allen Zweiganſtalten der Reichsbank
mit Kaſſeneinrichtung entgegengenommen. Die Zeich
nungen können auch durch Vermittlung der König
lichen Seehandlung Preußiſchen Staatsbank), der
Preußiſchen Zentral-Genoſſenſchaftskaffe
in Berlin, der Königlichen Hauptbank in Nürn-
berg und ihrer Zweiganſtalten, ſowie ſämtlicher Ban
ken, Bankiers und ihrer Filialen, ſämtlicher öffent
lichen Sparkaſſen und ihrer Verbände, jeder
Lebensverſicherungsgeſellſchaft, jeder Kre
ditgenoſfenſchaft und jeder Poſtanſtalt erfolgen.
Wegen der Poſtzeichnung ſiehe Ziffer 7.
Zeichnungsſcheine ſind bei allen vorgenannten Stellen

zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne

zu 20 000, 10000, 5000, 2000, 1000, 500, 200
und 100 Mark mit Zinsſcheinen, zahlbar am 1. April
und 1. Oktober jedes Jahres, ausgefertigt. Der Zin
ſenlauf beginnt am 1. April 1918, der erſte Zins
ſchein iſt am I. Oktober 1918 fällig.

Die Schatzanweiſungen ſind in Gruppen ein
geteilt und in Stücken zu 20 000, 10000, 5000,
2000 und 1000 Mark mit Zinsſcheinen zahlbar am
2. Januar und 1. Juli jedes Jahres ausgefertigt.
Der Zinſenlauf beginnt am 1. Januar 1918, der erſte
Zinsſchein iſt am 1. Juli 1918 fällig. Welcher Gruppe

die einzelne Schatzanweiſung angehört, iſt aus ihrem
Text erſichtlich.

3. Einlöſung der Schatzanweiſungen.
Die Schatzanweiſungen werden zur Einlöſung in

Gruppen im Januar und Juli jedes Jahres, erſtmals
im Juli 1918, ausgeloſt und an dem auf die Aus
loſung folgenden 2. Januar oder 1. Juli mit 110 Mark
für je 100 Mark Nennwert zurückgezahlt. Die Aus
loſung geſchieht nach dem gleichen Plan und gleichzeitig
mit den Schatzanweiſungen der ſechſten Kriegsanleihe
Die nach dieſem Plan auf die Ausloſung im Januar
1918 entfallende Zahl von Gruppen der neuen Schatz
anweiſungen wird jedoch erſt im Juli 1918 mit ausgeloſt.

Die nicht ausgeloſten Schatzanweiſungen ſind ſei
tens des Reichs bis zum 1. Juli 1927 unkündbar.
Früheſtens auf dieſen Zeitpunkt iſt das Reich berech
tigt, ſie zur Rückzahlung zum Nennwert zu kündigen,
jedoch dürfen die Jnhaber alsdann ſtatt der Bar
rückzahlung 4 Nige, bei der ferneren Ausloſung mit
145 Mark für je 100 Mark Nennwert rückzahlbare,
im übrigen den gleichen Tilgungsbedingungen unter
liegende Schatzanweiſungen fordern. Früheſtens zehn

Jahre nach der erſten Kündigung iſt das Reich wieder
berechtigt, die dann noch unverloſten Schatzanweiſungen
zur Rückzahlung zum Nennwert zu kündigen, jedoch
dürfen alsdann die Jnhaber ſtatt der Barzahlung
3 ige mit 120 Mark für je 100 Mark Nennwert
rückzahlbare, im übrigen den gleichen Tilgungsbeding
ungen unterliegende Schatzanweiſungen fordern. Eine
weitere Kündigung iſt nicht zuläſſig. Die Kündigungen
müſſen ſpäteſtens ſechs Monate vor der Rückzahlung
und dürfen nur auf einen Zinstermin erfolgen.

s Die zugeteilten Stücke ſämtlicher Kriegsanlei

n die Niederlegung geltenden n bis zum 1.
er Zeichner kann ſein Depot jeder

lehnskaſſen wie die Wertpapiere ſelbſt beliehen.

Berlin, im September 1917.

Verwendung von Zeichnungsſcheinen brieflich erfolgen. für die Reichs hahan weil

Die Schuldverſchreibungen ſind in Stücken

teilbaren Beträgen des Nennwerts geſtattet; doch
en werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe ſeiner

S auch vor Ablauf dieſer Friſt

Bedingungen:
Für die Verzinſung der Schatzanweiſungen und

ihre Tilgung durch Ausloſung werden von der ver
ſtärkten Ausloſung im erſten Ausloſungstermin (vergl.
Abſ. 1) abgeſehen jährlich 5 vom Nennwert ihres
urſprünglichen Betrages aufgewendet. Die erſparten
Zinſen von den ausgeloſten Schatzanweiſungen werden
zur Einlöſung mitverwendet. Die auf Grund der Kün
digungen vom Reiche zum Nennwert zurückgezahlten
Schatzanweiſungen nehmen für Rechnung des Reichs
weiterhin an der Verzinſung und Ausloſung teil.

Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa
nicht ausgeloſten Schatzanweiſungen mit dem alsdann
für die Rückzahlung der ausgeloſten Schatzanweiſungen
maßgebenden Betrage (110 115 oder 120
zurückgezahlt.

4. Zeichnungspreis.
Der Zeichnungspreis beträgt:

für die 5 Reichsanleihe, wenn
Stücke verlangt werden 98, Mark,

für die 5 Reichsanleihe, wenn
Eintragung in das Reichsſchuld
buch mit Sperre bis zum 15.Okto
ber 1918 beantragt wird 97,80 Mark,

für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung

der üblichen Stückzinſen.
5. Zuteilung. Stückelung.

Die Zuteilung findet tunlichſt bald nach dem Zeich
nungsſchluß ſtatt. Die bis zur Zuteilung ſchon be
zahlten Beiträge gelten als voll zugeteilt. Jm übrigen
eniſcheidet die Zeichnungsſtelle über die Höhe der Zu
teilung. Beſondere Wünſche wegen der Stückelung
ſind in dem dafür vorgeſehenen Raum auf der Vor
derſeite des Zeichnungsſcheines anzugeben. Werden der
artige Wünſche nicht zum Ausdruck gebracht, ſo wird
die Stückelung von den Vermittlungsſtellen nach ihrem
Ermeſſen vorgenommen. Späteren Anträgen auf Ab
änderung der Stückelung kann nicht ſtattgegeben werden.

Zu allen Schatzanweiſungen ſowohl wie zu den Stücken
der Reichsanleihe von 1000 Mark und mehr werden auf An
trag vom Reichsbank Direktorium ausgeſtellte Zwiſchen
ſcheine ausgegeben über deren Umtauſch in endgültige Stücke
das Erforderliche ſpäter öffentlich bekannt gemacht wird. Die
Stücke unter 1000 Mark, zu denen Zwiſchenſcheine nicht vor
geſehen ſind, werden mit möglichſter Beſchleunigung fertig
geſtellt und vorausſichtlich im April n. Js. ausgegeben werden.

Wünſchen Zeichner von Stücken der 5 o Reichsanleihe
unter Mark 1000 ihre bereits bezahlten, aber noch nicht gelie
ferten kleinen Stücke bei einer Darlehnskaſſe des Reichs zu be
leihen, ſo können ſie die Ausfertigung beſonderer Zwiſchenſcheine
zwecks Verpfändung bei der Darlehnskaſſe beantragen die An
träge ſind an die Stelle zu richten, bei der die Zeichnung er
ſagt iſt. Dieſe Zwiſchenſcheine werden nicht an die Zeichner
und Vermittlungsſtellen ausgehändigt, ſondern von der Reichs
bank unmittelbar der Darlehnskaſſe übergeben

6. Einzahlungen.
Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom

29. September d. J. an voll bezahlen. Die Ver
zinſung etwa ſchon vor dieſem Tage bezahlter Beträge
erfolgt gleichfalls erſt vom 29. September ab.

Die Zeichner ſind verpflichtet

30 am 27. Oktober d. J.des zugeteilten Be am 24. November d. J.
25 trages ſpäteſtens am 9. Januar n. J.

25 am 6. Februar n. J.zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen ſind zuläſſig, jedoch
nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nenn
werts. Auch auf die kleinen Zeichnungen ſind Teil
zahlungen jederzeit, indes nur in runden durch 100

ktober 1919 vollſtänd koſtenfrei en und verwaltet
urü ehmen. Die von em Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotſcheine werden von den

braucht die Zahlung erſt geleiſtet zu werden, wenn
die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenig
ſtens 100 Mark ergibt.

Die Zahlung hat bei derſelben Stelle
zu erfolgen, bei der die Zeichnung an
gemeldet worden iſt.

Die im Laufe befindlichen unverzinslichen
Schatzſcheine des Reichs werden Unter Abzug von
5 h Diskont vom Zahlungstage, früheſtens aber vom
29. September ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit
in Zahlung genommen.

7. Poſtzeichnungen.
Die Poſtanſtalten nehmen nur Zeichnungen

auf die 5 Reichsanleihe entgegen. Auf dieſe
Zeichnungen kann die Vollzahlung am 29. Septem
ber, ſie muß aber ſpäteſtens am 27. Oktober geleiſtet
werden. Auf bis zum 29. September geleiſtete Voll
zahlungen werden Zinſen für 181 Tage, auf alle an
dern Vollzahlungen bis zum 27. Oktober, auch wenn
ſie vor dieſem Tage geleiſtet werden, Zinſen
für 153 Tage vergütet.

8. Umtauſch.
Den Zeichnern neuer e Schatzanweiſungen

und Sa ungen der W. und V. Krieg
anleihen in neue 4 Schatzanweiſungen Umzu
tauſchen, jedoch kann jeder Zeichner höchſtens doppelt
ſo viel alte Anleihen (nach dem Nennwert) zum Um
tauſch anmelden, wie er neue Schatzanweiſungen ge
zeichnet hat. Die Umtauſchanträge ſind innerhalb der
Zeichnungsfriſt bei derjenigen Zeichnungs oder Ver
mittelungsſtelle, bei der die Schatzanweiſungen gezeichnet

worden ſind, zu ſtellen. Die alten Stücke ſind bis
zum 15. Dezember 1917 bei der genannten Stelle ein
zureichen. Die Einreicher der Umtauſchſtücke erhalten zu
nächſt Zwiſchenſcheine zu den neuen Schatzanweiſungen

Die 5 o Schuldverſchreibungen aller vorangegangnen
Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld gegen die neuen
Schatzanweiſungen umgetauſcht. Die Einlieferer von
5 h Schatzanweiſungen der erſten Kriegsanleihe er
halten eine Vergütung von M. 2, die Einlieferer
von 5 Schatzanweiſungen der zweiten Kriegsanleihe
eine Vergütung von M. 1,50 für je 100 Mark Nenn
wert. Die Einlieferer von Schatzanweiſungen
der vierten und fünften Kriegsanleihe haben M. 3
für je 100 Mark Nennwert zuzuzahlen.

Die mit Januar Juli Zinſen ausgeſtatteten Stücke
ſind mit Zinsſcheinen, die am 1. Juli 1918 fällig ſind,
die mit April Oktober Zinſen ausgeſtatteten Stücke mit
Zinsſcheinen, die am 1. April 1918 fällig ſind, ein
zureichen. Der Umtauſch erfolgt mit Wirkung vom
1. Januar 1918, ſo daß die Einlieferer von April
Oktober Stücken auf ihre alten Anleihen Stückzinſen

für Jahr vergütet erhalten.
Sollen Schuldbuchforderungen zum Umtauſch ver

wendet werden, ſo iſt zuvor ein Antrag auf Aus
reichung von Schuldverſchreibungen an die Reichsſchul
denverwaltung (Berlin S. W. 68, Oranienſtr. 92/94)
zu richten. Der Antrag muß einen auf den Umtauſch
hinweiſenden Vermerk enthalten und ſpäteſtens bis zum
21. Oktober d. J. bei der Reichsſchuldenverwaltung
eingehen. Darauſhin werden Schuldverſchreibungen, die
nur für den Umtauſch in Reichsſchatzanweiſungen ge
eignet ſind, ohne Zinsſcheinbogen ausgereicht. Für die
Ausreichung werden Gebühren nicht erhoben. Eine
Zeichnungsſperre ſteht dem Umtauſch nicht entgegen.
Die Schuldverſchreibungen ſind bis zum 15. Dezember
1917 bei den in Abſatz 1 genannten Zeichnungs oder
Vermittlungsſtellen einzureichen.

Sperre wird durch dieſe Niederlegung nicht bedingt;EiEine DarReichsbankDirektorium.
Havenſtein. v. Grimm.



Infolge Unglücksfalles verschied
heute vormittag plötzlich und uner-
wWartet meine innigstgeliebte Frau,
unsere herzensgute Mutter, Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Anguets Roppe

im Alter von 39 Jahren. Dies zeigen im tiefsten
Schmerz mit der Bitte um stille Teilnahme an

tie trauernden Hinterbliebenen.

Annaburg, den 17. September 1917.

Die Beerdigung findet von der Leichenhalle aus statt.

Jch habe heute einen Nachtrag Nr. H. II. 235/8. 17 K. R. A.
betreffend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von Nußbaum und
Mahagoniholz vom 15. September 1917 zu der Bekanntmachung
vom 15. Januar 1916 Nr. V. II. 206 t. 15 K. R. A betreffend
Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von Nußbaumholz und ſtehenden
Nußbäumen erlaſſen.

Der Nachtrag iſt in den amtlichen Zeitungen und in ortsüblicher
Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 15. September 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps.
Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie,
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 26. 7.

17 betr. Einſchränkung des Gasverbrauchs wird den Ver
brauchern mitgeteilt, daß vom J. September ab

nur 80 vom Hundert
gegenüber der Gasmenge des Monats im Vorjahre ver
braucht werden dürfen, da ſonſt pro Kubikmeter ein Aufgeld
von 50 Pfg. zu zahlen iſt. Dieſe Beſtimmung tritt am
I. September 1917 in Kraft.

e

Unſere Kinder ſind der R

Tragt alle bei zu

In unſeren Kindern liegt Deutſchlands Zukunft

Deulſchlands Spende
für Säuglings und Kleinkinderſchutz

Zahlſtelle iſt ſoweit nicht örtlich anderes bekannt gemacht wird das
Bankhaus Zuckschwerckt Beuchel in Magdeburg

Jugend von Annaburg
ſammelt Eicheln und Kaſtanien,

beſchädigt aber dabei keine Bäume.
Es iſt verboten, die Kaſtanien und Eicheln durch Steine mit Gewalt
herunter zu reißen oder zu werfen, ſondern leſt die Früchte von der
Erde auf und liefert ſte in der Steingutfabrik ab.

Vater ländischer Frauenverein.

Mitbüreer!
Vom 20. bis 23. September

Opfertage für Deutſchlands Spende
für Häuglings und Kleinkinderſchut!

e SIg er Vertrauensmann.
Annahurger Sohweine-Versicherungs- Verein

auf Gegenſeitigkeit.
Jn der zu heute ſatzungsgemäß einberufenen außerordentlichen

Generalverſammlung wurde einſtimmig beſchloſſen
a) Es wird ein Nachſchußß von Mk. 2. für jedes im Laufe

des Geſchäftsjahres zur Verſicherung gebrachte Tier erhoben;
die Prämie beträgt von jetzt ab für jedes zu verſichernde
Tier Mk. 4
diejenigen Mitglieder, welche Schadenfälle erlitten haben, blei
ben von der Zahlung des Nachſchuſſes befreit, haben jedoch für
jedes im Laufe des Geſchäftsfahres 1917/18 noch zur Ver
ſicherung gemeldete Tier eine Prämie von Mk. 2. zu zahlen

ch diejenigen Mitglieder, welche Schweine im laufenden Geſchäfts
jahre nicht halten, ſind gleichfalls zur Zahlung der
Nachſchußprämie verpflichtet (ſiehe S 21 und S 29 Ab
ſatz 4 der Satzungen).

Die Zahlung der Nachſchußprämie muß bis J. Oktober
d. Js. beim ſtellvertr. Kaſſterer geleiſtet werden, andernfalls
die Beträge durch beſonderen Boten eingezogen werden. Die
entſtehenden Koſten müſſen von den Säumigen erſtattet werden.

s) Dieſer Beſchluß iſt den in der Verſammlung nicht erſchienenen
Mitgliedern durch die „Annaburger Zeitung“ zur Kenntnis
zu bringen.

Annaburg, den 16. September 1917.

Der VorstandWilhelm Krahliſch, Herm. Steinbeißz,
Vorſitzender. Schriftführer und ſtellvert. Kaſſterer.

Wilhelm Noack. F. Platz

Bis auf weiteres nehmen wir auf beſondere Sparbücher
Kriegsanleihe--Sparbücher Neueinlagen von 1 bis 5000
an, die bis Ende September 1924 mit 4 verzinſt werden.
Von da ab tritt die gewöhnliche Verzinſung ein.

Das Kapital darf vor Ablauf des zweiten Kalenderjahres nach
Friedensſchluß nicht gekündigt werden. Die Zinſen können dagegen
jederzeit nach Ablauf eines Kalenderjahres abgehoben werden.

Torgau, den 1. September 1917.

Die Stadt-Ssparkasse,

Feld poſt-Kartons
für 6 und 10 Pfund Pakete, ſowie R fFeldpostkästohen
in allen Größen hält ſtets vorrätig

Hermann Steinbeiß, Papierhandlung.

Herzogin von Braunſchweig und Lüneburg.

Es ergeht die dringende Bitte an alle, ſich an der
Spende zu beteiligen.

Pakterländiſcher Frauen Verein Annaburg.

Arbeiter
ſtellt für die Kampagne ein und erbittet

ſofortige Meldungen

Kartoffelſlocenfabrik G. m. h. H.

Dorgan.

ne
Glückwunschkarten

zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Wichtig für unſere Feldgrauen und für
deren Verwandte und Freunde zu Hauſe.

Sehr ſchnell und mit täglich nur einſtündiger Arbeitszeit lernt man vhne
Lehrer nur durch Selbſtunterricht mit Dr. Roſenthals weltberühmt ge
wordenem MeiſterſchaftsSyſtem und der Gratisbeilage Separatausgabe
des MeiſterſchaſtsSyſtems der Gedächtniskunſt eine fremde Sprache wie
Franzöſiſch, Ruſſiſch Polniſch, Engliſch, Jtalieniſch, Spaniſch, Portugieſiſch,

Däniſch, Holländiſch, Ungariſch, Lateiniſch, Griechiſch.
Probelektion für eine jede Sprache wird gegen Einſendung von 1 Mark
geliefert. Proſpekte und Anerkennungen gratis. Wer durch Selbſtunter
richt eine fremde Sprache wirklich ſprechen, leſen und ſchreiben lernen
will, bediene ſich nur des Dr. Roſenthal ſchen MeiſterſchaftsSyſtems.

Roſenthalſche Verlagsbuchhandlung in Leipzig 13.

Schmidt's Zahnpraxis
Jessen, Telephon Nr. 91

Sprechst. 9-12, 2-4, Sonnt. 9--12 Uhr
Mittwochs geschlossen.

Künstlich Zahnersatz, Zahnziehen
mit Betänbung, Plombieren hoh-
Ier Zähne L Behandlung für Land-

Krankenkassen Torgan,

Erlauhnisſcheine

zu Hausſchlachtungen
ſind vorrätig in der

Buchdruckerei H. Steinbeiſ;.

Royal
Puddingpulver

Paket 40 Pfg.
J. G. Fritezsche-
e fanre Gurken

und Zwiebeln
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Vorzüglicher

Brotaufſtrich
und feinſter Erſatz für Natur
BlütenHonig wird unter Garantie
für Aroma und Konſiſtenz auf das
Vollkommenſte erreicht durch Nach
bildung aus Zucker mit

Kunſthonig Eſſenz

einpfiehlt

Original Honex

Zu haben bei:

G. Britzsche.
Hignierzektel

für Frachtgüter empfiehlt
H. Steinbeiß, Buchdruckerei.

Wagenfett
zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.
Eine hochtragende

o Kuh sſteht zum Verkauf
Hinterſtraße Nr. I.

Ein möbliertes Zimmer

n vermieten. Zu erfragen in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Von Offizier zu mieten geſucht

1 Chnaiſelong
oder 1 Sofa.

Angebote an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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